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Ausstellung von Jo Kuhn
SOEST ■  Anlässlich seines
80. Geburtstages zeigt Jo
Kuhn seine Ausstellung „Jo
Kuhn. Farbdialoge — Sein
Werk zur Farbe“ vom 16.
August bis zum 20. Septem-
ber im Kunstsaal des Kunst-

vereins Kreis Soest. Die Aus-
stellung wird am Sonntag,
16. August, um 11.30 Uhr in
der Klosterstraße 13 in Soest
eröffnet. Der Künstler ist
laut Vorankündigung einer
der wichtigsten deutschen

Vertreter der Konkreten
Malerei und war viele Jahre
Leiter der Künstlergruppe
Konkret. Das Gründungs-
mitglied des Kreiskunstver-
eins ist kürzlich wieder
nach Soest gezogen.

„Greatest Hits“
der keltischen Musik

Glenfiddle, Fragile Matt und The West Highlanders spielen im Kurpark
delsack, Whistles, Mandoli-
ne) und der Deutschen Katja
Kleibrink (Bodhrán). Das
Trio verbindet mehrstimmi-
gen Gesang mit irischen
und schottischen Tunes.

Angst vor Regen müssen
die Besucher nicht haben.
„Wir vertrauen wegen der
Wetterkapriolen der letzten
Wochen nicht mehr auf un-
ser Glück der vergangenen
Jahre und haben zum
Schutz vor irischen und
schottischen Witterungsun-
bilden vorgesorgt“, betont
Mathias Marx, der das Festi-
val gemeinsam mit Norbert
Hillebrand und Thomas
Küsterameling organisiert.
„Auf dem Festivalgelände
sind für den Fall der Fälle re-
gendichte Pavillons und Re-
gencapes vorhanden.“

Karten gibt es in den Pa-
triot-Geschäftsstellen, bei
den Sparkassen, in der Tou-
rist-Information Bad Wald-
liesborn und in der Buch-
handlung Egner.

www.folkimpark.de

sang. Darüber hinaus sei je-
der der vier Musiker Multi-
instrumentalist, was den
Arrangements ein großes
Spektrum an Klangfarben
beschere.

Eröffnet wird das Festival
um 19.30 Uhr mit traditio-
neller Dudelsackmusik von
The West Highlanders Pipes
& Drums. Die Marching-
band aus Geseke hat sich
dem Sound des schottischen
Hochlands verschrieben,
den sie in originalen Outfits
zelebriert.

Pavillons und
Regencapes

Vervollständigt wird das
Line-up durch das in Solin-
gen beheimatete Irish-Folk-
Trio Fragile Matt, das gegen
20 Uhr die Bühne entert. Ge-
gründet wurde die Band
2008 im irischen Doolin von
David Hutchinson (Gesang,
Bouzouki, Banjo). Verstär-
kung bekommt der Ire von
Andrea Zielke aus Öster-
reich (Gesang, Gitarre, Du-

BAD WALDLIESBORN ■  „Tri-
bute to the Celtic Roots“
lautet das Motto der Irish-
Folk-Band Glenfiddle, die
am Samstag, 22. August,
Headliner beim 8. „Folk im
Park“ im Kurpark Bad
Waldliesborn ist. Die Musi-
ker aus Schabeutz sind in
Lippstadt keine Unbekann-
ten. Zum fünfjährigen Be-
stehen des Festivals im Jahr
2012 hatten sie den zweiten
Festivaltag eröffnet.

Im Gepäck hat das Quar-
tett sein siebtes Album „Put
an Egg on it“, was soviel
heißt wie: Schlag ein Ei drü-
ber. Peter Simon (Gesang
und Fiddle), Jan-Taken de
Vries (Fiddle, Keyboard,
Bodhrán), Olaf Koep (Percus-
sion, Drums) und Andreas
Petalas (akustische und
elektrische Gitarre) präsen-
tieren die „Greatest Hits“
der keltischen Musik und
verbinden dabei traditionel-
le und rockige Elemente. Ty-
pisch für den Glenfiddle-
Sound ist laut Vorankündi-
gung der mehrstimmige Ge-

Glenfiddle aus Schabeutz haben ihr siebtes Album „Put an Egg on it“ im Gepäck.Die Ausstellung wird am
Samstag, 15. August, um 19
Uhr eröffnet. Zur Einführung
gibt es einen Dialog der Desig-
nerin Gitte Klisa mit der Künst-
lerin über ihre Arbeiten. Zu se-
hen ist die Schau in der Von-
Tresckow-Straße 31 bis zum 9.
September mittwochs und
samstags von 16 bis 19 Uhr
sowie sonntags von 11 bis 16
Uhr.

Eröffnung

Werden und Vergehen
Jutta Kirchhoff zeigt ihre Skulpturen und Zeichnungen im Kunstturm

richtet die Künstlerin.
Einige der Zeichnungen

sind auf wenige Striche re-
duziert, während sich in an-
deren die Suche nach der
Form in vielen Kreisbewe-
gungen widerspiegelt. Re-
duziert ist auch die Farbig-
keit. Viele der im Kunst-
turm präsentierten Werke
beschränken sich komplett
auf Weiß, Schwarz oder
Schwarzweiß. Farbtupfer,
etwa in den Reliefs, sind sel-
ten und sehr gezielt gesetzt.

Bei den auf der Galerie ge-
zeigten Büsten arbeitet
Kirchhoff dagegen mit de-
zenten Erdfarben. Sie verlei-
hen den menschlichen Ge-
sichtern eine Wärme, die
den bleichen Bischöfen im
Hauptraum völlig abgeht.

tungen tatsächlich an ei-
nem Tisch zusammenfin-
den, zeigt das aus Styropor
und Stuckgips gefertigte Re-
lief „Paradies“. Doch die re-
ligiöse Realität sieht oft an-
ders aus. Bedrückend wirkt
die Ansammlung von sieben
— offensichtlich muslimi-
schen — Betenden im Ein-
gangsbereich des Ausstel-
lungsraumes. Die Gläubigen
sind dicht an den Boden ge-
presst, den kompletten Kör-
per bedeckende schwarze
Tücher nehmen ihnen jede
Menschlichkeit und Indivi-
dualität.

Ganz anders sieht es im

Von Andreas Balzer

LIPPSTADT ■  Die drei Herren
vor Kopf nehmen die Besu-
cher streng in den Blick. Es
sind Bischöfe, erkennbar an
den überdimensionalen Hü-
ten, und wenn man ihre
bleichen Gesichter sieht,
ahnt man, dass sie für die
menschlichen Schwächen
ihrer Schäfchen nicht allzu
viel Nachsicht haben. Be-
trachtet man die Mienen ge-
nauer, so erkennt man
durchaus individuelle Un-
terschiede. Der linke Kleri-
ker wirkt besonders verbis-
sen, sein Nachbar satt und
selbstzufrieden, während
der dritte eine eisige Arro-
ganz ausstrahlt.

Jutta Kirchhoff hat diese
Troika aus Gipsbüsten er-
schaffen, die ab Samstag im
Lippstädter Kunstturm zu
sehen ist. Alle Arbeiten im
Hauptraum fügen sich zu
einer Installation zusam-
men, die dem Thema Religi-
on gewidmet ist. Die habe
eigentlich das gemeinsame
Ziel, die Menschen zusam-
menzuführen, sagt die Bie-
lefelder Künstlerin. Doch
durch Politik und Machtin-
teressen bewirke sie oft das
Gegenteil.

Eine Vision, in der die An-
hänger aller Glaubensrich-

Sehr streng blicken diese Bischöfe drein. Nachsicht für die menschlichen Schwächen ihrer Schäfchen ist von ihnen nicht zu erwarten.

zweiten Teil der „Da Zwi-
schen“ betitelten Ausstel-
lung aus. Auf der Galerie
zeigt Jutta Kirchhof Gips-
büsten und Tuschezeich-
nungen, die ausschließlich
dem menschlichen Gesicht
gewidmet sind. Es sind
freie, ohne Modelle auskom-
mende Arbeiten, die das
Menschliche in „Moment-
aufnahmen zwischen Wer-
den und Vergehen“ (Kirch-
hoff) suchen. Sie lasse die
Oberfläche ihrer Gips-
skulpturen gerne rau und
füge den Arbeiten mit Ham-
mer und Meißel oft noch
„Lebensspuren“ hinzu, be-

Jutta Kirchhoff erläutert ihre Arbeitsweise. ■  Fotos: Tuschen
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